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Kongress „2000 Watt Start“ in Basel 
Auf dem Weg zur 2000 Watt Gesellschaft: Suffizienz als Hebel 
 
Während den letzten Jahren wurden die Massnahmen zur 2000-Watt-Gesellschaft auf die 
Gebäudetechnik fokussiert. Aktuell rückt auch die Mobilität immer mehr in den Vordergrund 
der Debatten. Ist sie doch mit 30 % des Energiekonsums in der Schweiz ein wichtiger Hebel. 
Am 27. Oktober 2011 kamen mehr als 100 Energie- und Mobilitätsfachleute zum Kongress 
„2000 Watt Start“ nach Basel. Ziel dieser Tagung war, die wichtigsten Erfolgsfaktoren auf 
dem Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft zu diskutieren. Das Programm beinhaltete u.a. 
konkrete Umsetzungsbeispiele aus den Bereichen Wohnen, Arbeiten, Mobilität und Konsum. 
Die Vorträge und die Podiumsdiskussion haben gezeigt, dass neben Energieeffizienz und 
Substitution durch erneuerbare Energien v.a. die Suffizienz viel mehr Gewicht erhalten sollte. 
Insbesondere beim Thema Mobilität ist dieses Handlungsfeld enorm wichtig, da hier auf das 
Verhalten und den Lebensstil abgezielt wird. Das Beispiel der Stadt Zürich hat gezeigt, dass 
dafür ein pragmatischer Ansatz sehr erfolgsversprechend sein kann. Auch das 
Bildungsangebot entwickelt sich weiter: Im Herbst 2011 bildeten sich Energiefachleute zu 
2000-Watt-BeraterInnen aus und stehen den Gemeinden beratend zur Seite. Ab Frühling 
2012 bietet die FHNW das CAS „Energiestadt“ an (Anmeldefrist: 15.12.2011). (Sprache: de) 
 
Weitere Informationen: 
Kongress „2000 Watt Start“ www.stadt-energie-verkehr.ch/kongress_2000watt_grundlagen.htm  
Fachstelle 2000-Watt-Gesellschaft www.2000watt.ch 
EnergieSchweiz für Gemeinden www.energiestadt.ch 
CAS „Energiestadt“ an der FHNW www.fhnw.ch/habg/weiterbildung/cas-energiestadt/cas-es-2012  

 
Échos du congrès «2000 Watt Start» à Bâle 
Vers la société à 2000 watts: faire le pas de la suffisance 
 
Ces dernières années, les efforts consentis pour aller vers une société à 2000 Watts se sont 
principalement focalisés sur la technique du bâtiment. Pourtant, la mobilité, responsable de 
près de 30% de la consommation d’énergie finale en Suisse, gagne en importance dans les 
débats. Réunissant plus de 100 participant-e-s, le congrès «2000 Watt Start» organisé le 27 
octobre dernier à Bâle avait pour objectif de montrer les éléments-clé menant au succès sur 
la voie de la société à 2000 watts. Le programme a mis l’accent sur plusieurs exemples 
concrets dans les domaines du logement, du travail, de la mobilité et de la consommation. Il 
est ressorti des exposés et de la table ronde que la suffisance doit être bien davantage mise 
en avant aux côtés de l’efficacité et de la substitution. Pour la mobilité en particulier, ce 
domaine d’action est primordial, puisqu’il touche davantage aux modes de vie et agit à la 
source, sur le comportement des individus. Allant dans ce sens, l’exemple de la stratégie de 
mobilité de la ville de Zurich a également montré qu’une approche pragmatique peut 
apporter des résultats probants. Par ailleurs, l’offre de formation sur les thèmes de l’énergie 
se développe. La FHNW proposera ainsi dès 2012 un CAS «Cité de l’énergie» et les 
conseillers-ères formés par l’interface Société à 2000 watts cet automne sont désormais à 
disposition des communes pour offrir leurs conseils de spécialistes. (langue: allemand) 
 
Pour plus d’informations: 
Congrès «2000 Watt Start» (en allemand) www.stadt-energie-verkehr.ch 
Interface Société à 2000 Watts www.2000watt.ch 
SuisseEnergie pour les communes www.citedelenergie.ch 
CAS «Cité de l‘énergie» (en allemand)www.fhnw.ch/habg/weiterbildung/cas-energiestadt/cas-es-2012 
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Medienmitteilung 27. Oktober 2011 

Start in die 2000-Watt-Gesellschaft  
Am heute in Basel durchgeführten Kongress “2000-Watt-Start” standen konkrete Projekte zur 
Umsetzung der 2000-Watt-Gesellschaft im Fokus. Nachhaltigkeitspioniere aus Unternehmen, 
Behörden und privaten Initiativen zeigten auf, mit welchen Massnahmen die Vision in die Pra-
xis umgesetzt werden kann. Kritisch diskutiert wurde über die Frage, an welchen Stellschrau-
ben gedreht werden muss, um eine nachhaltige Energiezukunft zu realisieren. Am Ende waren 
sich die Energie-Experten aber einig: Nur mit Suffizienz – also der Veränderung der gegenwär-
tigen Lebensstile – kann das Ziel einer 2000-Watt-Gesellschaft erreicht werden.  
 
Guy Morin, Regierungspräsident des Kantons Basel-Stadt, betonte bei der Eröffnung der Veranstal-
tung, dass die Region Basel bereits auf einem guten Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft sei. So zeigt 
eine aktuelle Studie für den Kanton, dass der Energiebedarf in Basel von gegenwärtig ca. 4000 Watt 
pro Person, bis ins Jahr 2075 auf 2000 Watt reduziert werden kann. Die Kernpunkte zur Umsetzung 
seien die Verdopplung der Sanierungsrate, der Ausbau erneuerbarer Energien und die Förderung der 
Elektromobilität, so Jürg Hofer, Amtsleiter Amt für Umwelt und Energie im Kanton Basel-Stadt.  
 
Der Hauptfokus des Kongresses lag auf konkreten Projekten aus der Praxis: Spannende Beispiele 
aus den Bereichen Arbeiten, Wohnen, Konsum und Mobilität illustrierten, dass schon heute enorme 
Handlungsmöglichkeiten zur Umsetzung bestehen. So kontrolliert die Textilfirma Switcher permanent 
den ökologischen Fussabdruck der produzierten Kleidung und spart so Energie und Wasser ein. Und 
die interkulturellen Stadtgärten von „Urban Agriculture“ sensibilisieren die lokale Bevölkerung erfolg-
reich für biologische Nahrungsmittel. Bestes Anschauungsmaterial für ein gelungenes bau- und ener-
gietechnisches Umnutzungsprojekt bot der Veranstaltungsort Gundeldingerfeld, dass die Kongress-
teilnehmer in einer geführten Exkursion begutachten konnten.  
 
Der Kongress zeigte aber auch, dass die 2000-Watt-Gesellschaft zwar technisch und theoretisch rea-
lisierbar ist, aber dennoch grosse Fallstricke bestehen. So ist die Reduktion der Grauen Energie, die 
durch Güter und Produkte importiert wird, ein weiterhin ungelöstes Problem. Als grösste Herausforde-
rung wurde die verstärkte Durchsetzung von Suffizienz ausgemacht. Denn neben Energieeffizienz und 
dem Ausbau erneuerbarer Energien müssten dringend 2000-Watt-kompatible Lebensstile gefunden 
werden, bei denen hohe Lebensqualität und Genuss mit Nachhaltigkeit verbunden sind. Dabei müsse 
die Politik auch Anreize schaffen, um nachhaltiges Verhalten im Alltag gezielt zu fördern, z.B. über 
eine erhöhte Parkplatzgebühr zur Bevorzugung des Langsamverkehrs.  

Der Kongress ist eine Initiative des Vereins Future for the commons, der Bildungsfachstelle für nach-
haltige Entwicklung sanu, der Schweizerischen Energie-Stiftung SES und des Verkehrsclubs der 
Schweiz VCS. Die Veranstaltung stand unter dem Patronat des Amts für Umwelt und Energie Basel-
Stadt (AUE), der Fachstelle 2000-Watt-Gesellschaft und Energie Schweiz.  
 
Die Kongressdokumentation inklusive Präsentationen finden Sie unter: 
http://www.stadt-energie-verkehr.ch/kongress_2000watt_downloads.htm  
 
Für Fotos zum Kongress wenden Sie sich bitte an: arne.menn@future-4-commons.ch  
 
Weitere Informationen:  
Arne Menn, Verein Future for the commons: 076 271 60 92  
Bernhard Piller, SES: 044 275 21 24 
 
 













 
 

KONGRESSPROGRAMM VORMITTAG  

Zeit Referent Thema 

09.30 
Aline Trede  

VCS 
Kongresseröffnung 

09.40 
Guy Morin,  

Regierungspräsident Kanton Basel-Stadt 
Begrüssung 

09.50 
Roland Stulz 

Fachstelle 2000-Watt-Gesellschaft 

Die 2000 Watt Gesellschaft: ihr 

heutiger und ihre Zukunft 

10.10 
Dr. Jürg Hofer 

Amt für Umwelt und Energie Kanton Basel-Stadt 

2000-Watt Gesellschaft – Erfahrungen 

aus der Modellregion Basel  

10.35 Pause in der Blinden Kuh 

11.05 
Rolf Iten 

Geschäftsleiter INFRAS 
Stellschrauben für die 2000-Watt-

Gesellschaft 

11.30 
Gilles Dana, Switcher SA 

Giuse Togni, S.A.F.E. 

Bastiaan Frich, Urbanagriculture Netz Basel 

Fallbeispiel Konsum 

13.30 Matthias Scheurer 

Geschäftsführer Kantensprung AG 

Fallbeispiel Arbeiten: 

Gundeldingerfeld Basel 

14.00 

Marcel Mischler, Bereichsleiter  

Baumanagement und Stv. Leiter Liegenschaften  

Renato Bomio 

Projektleiter Baumanagement. Liegenschaftsverwaltung Bern 

Fallbeispiel Wohnen: Siedlung 

Stöckacker Süd, Bern  

12.10 Mittagspause in der Querfeld Halle 

  



 
 

KONGRESSPROGRAMM NACHMITTAG 

Zeit Referent Thema 

14.30 
Andy Fellmann  

Leiter Mobilität und Planung, Tiefbauamt Stadt Zürich 

Fallbeispiel Mobilität: 

Mobilitätsstrategie Stadt Zürich  

15.00 Pause in der Blinden Kuh 

15.30 

Panel mit: 

Bernhard Piller (Geschäftsleitungsmitglied SES), Caroline 

Beglinger (Bereichsleiterin Verkehrspolitik VCS), Doris Ehrbar 

(Solvatec AG), Nick Beglinger (Präsident Swiss Cleantech), 

Moderation: Fiammetta Devecchi 

Offene Plenumsdiskussion 

Kritische Beleuchtung  

- Luftschlösser oder Realität? 

- Was ist wirklich realisierbar? 

- Was ist erreichbar? 

- Wann? 

16.10 
Prof. Martin Klöti 

Fachhochschule Nordwestschweiz, Windisch 
Neustart Schweiz  

16.40 
Barbara Buser 

VR Präsidentin Kantensprung AG, Basel 

Optionale Exkursion ins Beispiel 

Gundeldingerfeld 

17.10 Kongressende  

 


